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Die vorliegende intereſſante Studie hat einen unverkennharen Werth
ſowohl für die Dogmatik Und Patriſtik, indem un der Herr Verfaſſer
die Lehre des heil Cyrillus von Jeruſalem über die drei erſten Sacra⸗
nente darlegt, als auch für die kirchliche Archäologie und Liturgik, da
uns dieſe Schrift ein reiches, auf ie ſe Disciplinen ezug habendes
Materiale darbietet.

Die Prolegomena 1— 19) behandeln unächſt das kirchliche
umena IM Allgemeinen und ſtellen den rſprung und die Noth  E
wendigkeit desſelben dar 1—3), odann ſpeciell die Entwicklung und
Ausbildung des Katechumenates In der Kirche von Jeruſalem 3—19)
Der erfaſſe beſpricht hier die verſchiedenen Grade der Katechumenen,
nämlich der Hörenden, Knieenden und Auserwählten, ſodann die Arcan-⸗
disciplin, die Bußübungen, die Exomologeſis, die Exorcismen und endlich
die zwei Gruppen der Homilien des Cyrillus.

Auf ieſe Einleitung folg odann die bh an  ung 20—119),
welche drei Capitel Amfaßt. Das erſte Capitel verbreitet ſich über die
Taufe. In der rſten Abtheilung ſpricht der Verfaſſer
über die Ceremonien bei Spendung dieſes Sacramentes, nämlich über
die Abſchwörung, das Gelöbniß, das Glaubensbekenntniß, das Ablegen
der Tunica als Symbol des Aufgebens der bisherigen Lebensgrundſätze,
die Salbung und endlich die rage, ob der Täufling die hei Drei⸗
einigkeit glaube. In der zweiten Abtheilung 6² kömmt das
eſen und die Eigenſchaften der Taufe zur Sprache. Der Verfaſſer ver
breitet ſich bei dieſer Gelegenheit üher die Namen und Bezeichnungen
dieſes Sacramentes, ber deſſen Form, Einſetzung und Gnadenwirkung,
über den Unterſchied wiſchen der johanneiſchen und chriſtlichen Taufe,
über dos Merkmal und die Nothwendigkeit dieſes Gnadenmittels, üher
die Blut⸗— und Begierdtaufe, über  3 den Ausſpender und endlich über die
Ketzertaufe.

Da zweite Capitel 52—71 handelt von der Firmung,
und zwar über deren Form und Unterſchied der auſe und endlich
über deren Gnadenwirkungen.

Das dritte Capitel 72—119) behandelt die Euchar iſtie,
und umfaßt zwei Abtheilungen, deren Eu — ſehr intereſſante
und wichtige Citate aus den Homilien Cyrill's U  1  ber die wirkliche Gegen⸗
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vbar des Herrn in der Cuchariſtie enthält. Es ird I überſichtlicher
eiſe der Gedankengang der Beweisführung Cyrills für dieſes chriſtliche
Dogma veranſchaulicht. Die zweite Abtheilung (S 100—119) ver
reitet ſich u  ber die Liturgie Cyrills und den Opfercharacter der heiligen
Meſſe, über die einzelnen ———  Theile und Ceremonien derſelben, üher die
Händewaſchung, den Friedenskuß, die praefatio und das trisagion.
über die Cpikleſis, über die einzelnen Gehete für Lebende und Verſtorbene,
über das Vaterunſer, üher das „Sancta sSanéCtis“ und die Communion,
über die Gegenwart Chriſti mter beiden Geſtalten. und deren kleinſten
Theil

Alle ieſe einzeln angedeuteten Punkte finden wir durch intereſſante
Citate aus den Homilien des heiligen Cyrillus erhärte und beleuchtet, E
daß wir dieſe Schrift allen jenen aufs Wärmſte anempfehlen können,
welche ſich niit den oben angeführten theologiſchen Disciplinen näher Oe⸗
faſſen wollen. Das Latein des Herrn Verfaſſers iſt lar und Correct, die
Darſtellung des Gegenſtandes eine überſichtliche, die Ausſtattung des
Buches eine gefällige. Es ſt daher demſelben eine große Verbreitung zu
wünſchen.

Olmütz Dr Joſe K OPa 1Ilik, rofeſſor
Das kirchliche Braut⸗Examen. Eine Convent-Arbeit ver⸗

faßt von Karl B Hertlei U, ceiſtl. Rath und Stadtpfarrer un Ott.
machau Breslau, Adlerholz 1883, 31 Pfg

Vorliegende Broſchüre, dem 5  95  itel gemäß eine Convent-(Paſtoral⸗
conferenz⸗ Arbeit iſt, bie der erfaſſer n der Vorrede bemerkt, nach
günſtiger Beurtheilung ſeitens der geiſtlichen Behörde auf unf der
Coneirceularen (Conferenztheilnehmer) bereits n vier Nummern des
Schleſiſchen Paſtoralblattes publicirt worden Ur vorliegenden Separat—
abdruck ſt die wenn gleich etwas gedrängt 0 doch recht practif gehaltene
Beſprechung des Gegenſtandes weiteren Kreiſen zugänglich L und
wird gewi allen Seelſorgern, die M Drange der Amtsgeſchäfte keine
umfangsreichere Inſtruction 5 Hand nehmen können, d beſten Dienſte
leiſten, da ſie ihnen die wichtigſten Fingerzeige bietet und ſie zugleich
der Gefahr indiscreter Behandlung bewahrt. In dieſer Richtung kann die
Beſprechung auf's Wärmſte allen Seelſorgeprieſtern empfohlen werden.
Die Abhandlurg umfaßt die eigentliche Religionsprüfung (Examen
ni Sinne), 2 die Ermahnung zum würdigen Sakramentenempfange
(Adhortatio) un die Belehrung üher das Weſen und die lichten
der Ehe und die M ehlichen Lehen zu vermeidenden Fehler (Instructio).
Folgende Bemerkungen ſollen keineswegs den Werth der Arbeit ſchmälern.
Die Antwort auf die berührte Frage über das Seelſorger von den
Nupturienten zu ſordernde geringſte Maß der Religionskenntniſſe iſt ge
nauer dahin präciſiren, daß, veun auch allerdings die Kenntniß
deſſen, was necessitate medii zu wiſſen un 3 glauben ſt, nothwendig


